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Das Ganze
und seine Teile:
Aggregations-
probleme saison-
bereinigter Daten

Gerade in der j�ngeren Zeit lassen sich

st�rkere Abweichungen zwischen den

direkt saisonbereinigten EWU-Aggre-

gaten und den �ber nationale Ergeb-

nisse der Euro-Mitgliedsl�nder berech-

neten Werten beobachten. Derartige

Diskrepanzen resultieren nicht zuletzt

aus einer teilweise unterschiedlichen

Anwendung der Saisonbereinigungs-

verfahren, insbesondere bei der Mo-

dellierung der abrupten und starken

Wirkungen der letzten Finanz- und

Wirtschaftskrise. Aber auch andere sta-

tistisch-methodische Gr�nde f�hren zu

solchen Unterschieden.

Vor diesem Hintergrund beschreibt

und erl�utert der nachfolgende Artikel

zun�chst das Erkenntnisziel der Saison-

bereinigung, bevor er auf die Ursachen

f�r die geschilderten Abweichungen

n�her eingeht. Zwar gibt es kein theo-

retisch dominantes Verfahren, um das

Grundproblem zu l�sen. Gleichwohl

haben sich in der Praxis der amtlichen

Statistik empirisch begr�ndete Strate-

gien entwickelt, welche der Forderung

nach Konsistenz saisonbereinigter

Angaben Rechnung tragen. Auf euro-

p�ischer Ebene kann durch eine konse-

quente Anwendung bestehender Leit-

linien die konsistente Ermittlung sai-

sonbereinigter EWU-Aggregate und

ihrer nationalen Bausteine weiter ver-

bessert werden. Dies w�rde auch die

sachgerechte Interpretation der Ergeb-

nisse erleichtern.
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Aufgabe der Saisonbereinigung

Saisonbereinigte Angaben haben sich als Ins-

trument der Konjunkturanalyse seit Langem

etabliert und bew�hrt. Mittels der Saisonbe-

reinigung l�sst sich die Entwicklungsdynamik

aus wirtschaftsstatistischen Ursprungsreihen

herausfiltern beziehungsweise hervorheben.

Dies geschieht, indem saisonale Faktoren,

also Jahr f�r Jahr im gleichen Monat oder

Quartal mit identischer oder �hnlicher Intensi-

t�t auftretende Effekte, gesch�tzt und aus

den Ursprungswerten entfernt werden. Auch

kalendarische Einfl�sse werden mit bereinigt,

sofern sich diese nachweisen und hinreichend

quantifizieren lassen. Zeitreihenanalytisch

bleiben die im besonderen Interesse stehen-

den Neuigkeiten �brig, die sich aus dem

Trend, dem f�r die konjunkturelle Analyse

zentralen Zyklus sowie den irregul�ren Bewe-

gungen zusammensetzen.

Die Ermittlung saisonbereinigter Ergebnisse

setzt bei den statistischen Ursprungswerten

an. Aus ihnen wird die Saisonkomponente

gesch�tzt. Hierzu ist ein der Sch�tzung zu-

grunde liegender Zeitraum zu bestimmen.

Jeder neu hinzukommende oder revidierte

Ursprungswert ver�ndert diese Grundgesamt-

heit und liefert neue Informationen f�r die

Saisonbestimmung. In der Folge k�nnen sich

durch die Einbeziehung neu hinzukommen-

der Daten die bereinigten Ergebnisse auch f�r

fr�here Zeiten �ndern. Daneben spielen die

Auswahl und die konkrete Spezifikation der

im Rahmen der Kalenderbereinigung verwen-

deten Variablen eine große Rolle. Zudem be-

einflussen die Wahl des Saisonbereinigungs-

verfahrens, der Saison- und Trendzyklusfilter

sowie weitere Steuerungsoptionen das Er-

gebnis. Außerdem ist sicherzustellen, dass

außergew�hnliche Konstellationen, wie der

durch die weltweite Finanz- und Wirtschafts-

krise hervorgerufene abrupte Einbruch des

realen Bruttoinlandsprodukts im vierten Quar-

tal 2008 und im ersten Quartal 2009, die

Saisonsch�tzung nicht verzerren. Die Ermitt-

lung saisonbereinigter Angaben setzt dem-

nach eine Vielzahl von Entscheidungen

voraus, die auf ihre Angemessenheit hin zu

�berpr�fen sind. So ist es im Rahmen des in

der amtlichen deutschen Statistik verwende-

ten und vom US Bureau of the Census ent-

wickelten Saisonbereinigungsverfahrens Cen-

sus X-12-ARIMA anhand diverser Teststatis-

tiken beispielsweise m�glich, eine Restsaison

in den saisonbereinigten Angaben oder eine

zu hohe Variabilit�t der Saisonfigur zu ver-

meiden.1)

Saisonbereinigte Zahlen h�ngen jedoch nicht

nur von derartigen methodischen Entschei-

dungen ab, sondern es kommt ebenfalls da-

rauf an, ob die saisonbereinigten Angaben

direkt ermittelt werden oder indirekt durch

Aggregation der bereinigten Ergebnisse f�r

s�mtliche Teile der Gesamtheit. So lassen sich

beispielsweise die saisonbereinigten Daten

f�r die deutsche Industrieproduktion direkt

oder als (gewichtete) Summe der bereinigten

Resultate f�r die Hauptgruppen (Vorleistungs-,

Investitions-, Gebrauchs- und Verbrauchs-

g�terproduzenten) sch�tzen. Dies ist kein

quantitativ unbedeutender Aspekt, denn im

Ergebnis unterscheiden sich die Ans�tze bis

1 Das Verfahren Census X-12-ARIMA sowie weiterf�h-
rende Literatur dar�ber sind frei verf�gbar unter: http://
www.census.gov/srd/www/x12a/.

Erkenntnisziel

Ergebnisse
h�ngen von
vielen Entschei-
dungen ab

Direkter versus
indirekter
Ansatz
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zu 1�2 %. Und nicht nur in sektoraler Hinsicht

und auf nationaler Ebene ist die Frage der

direkten oder der indirekten Bereinigung von

Belang. Vielmehr hat das Problem auch eine

internationale Dimension. Beispielsweise gilt

es festzulegen, ob die saisonbereinigten An-

gaben f�r den Euro-Raum direkt gesch�tzt

oder aus den L�nderangaben abgeleitet wer-

den sollen. Beide Ans�tze f�hren auch hier zu

unterschiedlichen Resultaten. Legt man den

Zeitraum seit Januar 2008 zugrunde, so

zeigen sich Abweichungen zwischen den

direkt und indirekt ermittelten saisonbereinig-

ten Angaben f�r die Industrieproduktion des

Euro-Raums auf Monatsbasis von bis zu

2,4%. Zwar wird die l�ngerfristige Entwick-

lung nach beiden Ans�tzen �hnlich wieder-

gegeben, doch ergeben sich schon bei den

viertelj�hrlichen Ver�nderungsraten gegen-

�ber dem Vorquartal h�ufig Abweichungen

von mehr als 1,5 Prozentpunkten. Bei der

monatlichen Bewegung resultieren teilweise

sogar unterschiedliche Vorzeichen.

Damit stellt sich die Frage, ob L�ndergruppen-

aggregate – beispielsweise durch internatio-

nale Organisationen – direkt bereinigt oder ob

prinzipiell die saisonbereinigten Angaben der

einzelnen Staaten zu Aggregaten f�r L�nder-

gruppen zusammengef�hrt werden sollten.

Eine allgemeing�ltige Antwort auf diese Frage

l�sst sich jedoch nicht geben. Beide Verfahren

weisen spezifische Vorteile, aber auch Proble-

me auf. Deshalb wird in der amtlichen Statistik

kein einheitlicher Ansatz verfolgt. Vielmehr

kommt es darauf an, die individuellen zeit-

reihenanalytischen Charakteristika und statis-

tikspezifischen Rahmenbedingungen angemes-

sen zu ber�cksichtigen.

Gr�nde f�r den direkten Ansatz

Die Grundidee der Saisonbereinigung basiert

auf der Zerlegung der Werte einer Ursprungs-

reihe in vier unbeobachtbare Komponenten:

dem (hier zusammengefassten) Trendzyklus,

der Saisonfigur, den kalendarischen Faktoren

und dem irregul�ren Teil. Diese Zerlegung

wird in der �blichen Modellierung Zeitreihe

f�r Zeitreihe separat angewandt. Dabei wer-

den keine Bez�ge zu anderen Reihen ber�ck-

sichtigt. Insofern ist bereits aus A-priori-�ber-

legungen heraus nicht zu erwarten, dass

direkt und indirekt bereinigte Daten �berein-

stimmen. Nur unter sehr engen Nebenbedin-

gungen l�sst sich die Gleichheit mathema-

tisch „erzwingen“. Sie erg�be sich lediglich

dann, wenn die Saisonfigur nicht vom Niveau

der Zeitreihe abhinge, keine starken außer-

Produktion der Industrie *)

im Euro-Raum

Quelle:  Eurostat  und  eigene  Berechnun-
gen. — * Sowie Energie.
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gew�hnlichen Effekte vork�men und sich die

Saison verursachenden Bedingungskomplexe

in allen Zeitreihen gleich schnell ver�nderten.

Praktisch sind diese Voraussetzungen aber

nirgends erf�llt. In der Regel steigt der Sai-

sonausschlag vielmehr mit wachsendem Rei-

henniveau, Ausreißer kommen fast in jeder

Zeitreihe vor und die saisonalen Bedingungen

�ndern sich manchmal rasch (beispielsweise

bei der Anzahl der registrierten Arbeitslosen

durch die Einf�hrung des Saisonkurzarbeiter-

geldes) und in anderen F�llen kaum (wie bei

den Auswirkungen der Sommerferien auf die

reale Bruttowertsch�pfung des Verarbeiten-

den Gewerbes). Es ist also aus theoretischen

wie empirischen Gr�nden mit Unterschieden

zwischen direkt und indirekt bereinigten An-

gaben zu rechnen.2)

Diese grunds�tzliche Aussage l�sst sich an-

hand eines einfachen Gedankenexperiments

illustrieren. Abstrahiert wird hierbei von den

tats�chlichen Gegebenheiten, um den f�r die

Saisonbereinigung relevanten Aspekt plas-

tisch hervortreten zu lassen. Konkret sei an-

genommen, dass das Weihnachtsgesch�ft

des deutschen Einzelhandels zwar nach wie

vor ausschließlich jeweils im vierten Quartal

eines Jahres stattfinde, die dabei nachgefrag-

ten Produkte aber variierten und ausschließ-

lich von der jeweiligen Mode abh�ngig seien.

So werde sich die Nachfrage in einem Jahr

auf Ger�te der Unterhaltungselektronik kon-

zentrieren, w�hrend andere Bereiche nicht

am Weihnachtsgesch�ft partizipierten. Im fol-

Gedankenexperiment I
Umsätze im Einzelhandel
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2 Um gleichzeitig saisonbereinigte Angaben aus Ur-
sprungswerten abzuleiten und die Aggregationsbezie-
hungen zwischen den Zeitreihen zu ber�cksichtigen,
wurden zwar multivariate Ans�tze entwickelt. Sie sind je-
doch recht komplex und werden bislang in der amtlichen
Statistik, in deren Rahmen viele tausend Zeitreihen sai-
sonbereinigt werden m�ssen, nicht weiter verfolgt. Auch
wird die Idee nur selten aufgegriffen, alle saisonbereinig-
ten Zeitreihen in einem ersten Schritt direkt zu sch�tzen
und die Abweichungen zwischen direkt und indirekt be-
reinigten Angaben in einem zweiten Schritt so zu vertei-
len, dass einerseits die Aggregationsbeziehungen erf�llt
und andererseits die Entwicklungen der direkt bereinig-
ten Angaben m�glichst wenig gest�rt werden. Denn
dieser zweistufige Ansatz ist technisch aufwendig und
erschwert die Transparenz der Saisonbereinigung. Infor-
mationen zu diesen Themengebieten geben: R. Astolfi,
D. Ladiray und G.L. Mazzi (2001), Seasonal Adjustment
of European Aggregates: Direct versus Indirect Approach,
Eurostat Working Documents und die dort angegebene
Literatur.

Gedanken-
experiment I
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genden Jahr g�be es eine Nachfragespitze

bei Telekommunikationsger�ten. Anschließend

seien vor allem Haushaltsger�te gefragt. Und

wegen eines sehr strengen Winters im Folge-

jahr l�ge dann „nur“ Bekleidung unter dem

Weihnachtsbaum. Die einzelnen Bereiche des

Einzelhandels zeigten also jeweils genau ein-

mal im Beobachtungszeitraum eine Umsatz-

spitze in der Weihnachtssaison. In der be-

reichsspezifischen Betrachtung wiederhole

sich dieser Ausschlag also nicht Jahr f�r Jahr.

Folglich w�rde er nicht der Saisonfigur zuge-

ordnet, sondern erschiene als statistischer Aus-

reißer. Da die Zeitreihen f�r die Ums�tze der

Einzelhandelsbranchen also kein Saisonmuster

auswiesen, w�ren ihre Ursprungswerte mit

den saisonbereinigten Angaben identisch.

Schließlich erg�be sich die indirekt saisonbe-

reinigte Reihe f�r den Einzelhandelsumsatz

insgesamt aus der Aggregation der Ur-

sprungswerte f�r die Komponenten. Weil

sich aber das Weihnachtsgesch�ft insgesamt

allj�hrlich wiederholte, resultierte hieraus eine

sogenannte Restsaison, die aber als solche

durch die indirekte Methodik nicht identifi-

ziert w�rde. Dies ließe sich nur durch einen

direkten Ansatz zur Saisonbereinigung ver-

meiden, denn damit w�rde die durch die

Aggregation der Einzelkomponenten entste-

hende Saisonalit�t sichtbar und berechenbar.

Abweichungen zwischen dem direkt berei-

nigten Aggregat und der Summe seiner berei-

nigten Komponenten w�ren nach diesem Ar-

gument hinzunehmen, auch bei sp�rbarer

Gr�ßenordnung.3)

Auch gibt es ein sch�tztheoretisches Argu-

ment zugunsten der direkten Methode. Dieses

basiert auf der Beobachtung, dass Irregulari-

t�ten auf der Ebene der Komponenten eine

viel gr�ßere Rolle spielen als auf dem Niveau

eines Aggregats. Soweit n�mlich das durch

irregul�re Einfl�sse erzeugte sogenannte Rau-

schen der einzelnen Komponenten nicht voll-

st�ndig positiv miteinander korreliert ist,

gleicht es sich zumindest teilweise durch den

Aggregationsprozess aus. Technisch gespro-

chen nimmt also der Anteil der Varianz der

irregul�ren Komponente an der Gesamtvarianz

der Ursprungsreihe mit steigendem Aggrega-

tionsgrad ab. Je geringer nun das Rauschen

ist, desto leichter l�sst sich die Saisonkompo-

nente aus den Ursprungswerten sch�tzen.

Demnach w�rden direkt saisonbereinigte Da-

ten genauer ermittelt als nach dem indirekten

Ansatz, der auf schwierigeren Sch�tzungen

auf der Ebene der Komponenten basiert. Dif-

ferenzen zwischen den direkt ermittelten be-

reinigten Werten und der Summe der berei-

nigten Komponenten sollten nach dieser An-

sicht als Genauigkeitsgewinn der direkten

Methode verstanden und interpretiert wer-

den.

Gr�nde f�r den indirekten Ansatz

Die bislang dargestellte Auswahl an Gr�nden

f�r den direkten Ansatz stellt freilich nur eine

Seite der Medaille dar. Es gibt n�mlich auch

gute Argumente f�r das indirekte Vorgehen.

Dazu l�sst sich auf das Ziel der Saisonbereini-

gung rekurrieren, saisonale und kalendarische

Effekte aus einer Ursprungszeitreihe zu elimi-

3 Ein entsprechendes Beispiel f�r die japanische Außen-
handelsstatistik gibt: A. Maravall (2002), An Application
of TRAMO-SEATS: Automatic Procedure and Sectoral Ag-
gregation, Banco de Espa�a, Servicio de Estudios, Docu-
mento de Trabajo n.º 0207.

Aggregate
„rauschen“
weniger als ihre
Komponenten

Saison-
bereinigung als
Abbild einer
hypothetischen
Welt
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nieren. In einer idealtypisch perfekt bereinig-

ten Reihe sind also weder saisonale noch ka-

lendarische Einfl�sse vorhanden. Mit anderen

Worten: Die Saisonbereinigung transformiert

die Angaben �ber die tats�chliche Welt

(Ursprungswerte) in eine hypothetische Welt,

in der keine saisonalen oder kalendarischen

Effekte stattfinden. In einer solchen Welt

w�re die durchschnittliche Temperatur im

Winter die gleiche wie im Sommer, Weih-

nachten sowie andere Feiertage g�be es

nicht, die Erwerbst�tigen arbeiteten ohne

die �bliche Ferienunterbrechung durch, und

die normale Produktionst�tigkeit bliebe auch

an den Wochenenden erhalten. Nur langfris-

tige Wachstumstrends, Konjunkturzyklen und

irregul�re Ereignisse f�nden noch statt (bei-

spielsweise Großauftr�ge, Streiks oder politi-

sche Einfl�sse, wie Mehrwertsteuererh�hun-

gen). Auch in dieser Welt m�sste gelten, dass

sich ein Aggregat aus seinen Komponenten

erg�be. Eine Situation, in der ein optimal sai-

sonbereinigtes Bruttoinlandsprodukt in eine

Richtung zeigte, alle ebenfalls optimal berei-

nigten inl�ndischen Verwendungskomponen-

ten und der Außenbeitrag aber in die andere

Richtung wiesen, w�re insofern nicht akzep-

tabel. F�r viele Statistiknutzer d�rfte diese

Konsistenzforderung sogar eine unumst�ß-

liche Nebenbedingung f�r die Ableitung sai-

sonbereinigter Resultate darstellen.

In einem weiteren Gedankenexperiment l�sst

sich nun die Vorteilhaftigkeit des indirekten

Ansatzes nachvollziehen. Hierzu werden wie-

der abstrahierend von der Wirklichkeit die f�r

die Saisonbereinigung relevanten Aspekte her-

vorgehoben, w�hrend andere Gegebenheiten

aus Einfachheitsgr�nden zu vernachl�ssigen

sind. Das Beispiel basiert auf Annahmen �ber

zwei Branchen: das Bauhauptgewerbe und die

Energieversorgung. W�hrend die kalte Jahres-

zeit zu Produktionsdrosselungen im Bauhaupt-

gewerbe f�hre, treibe sie die Energieversor-

gung zu unterj�hrigen Produktionsspitzen.

Hinsichtlich des trendzyklischen Verlaufs zeig-

ten beide Wirtschaftszweige eine Gegenbe-

wegung: W�hrend ein Bereich an Bedeutung

gewinne, schrumpfe der andere Zweig (und

Gedankenexperiment II 
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umgekehrt). Irregul�re Ausschl�ge g�be es

nicht. Unter diesen Voraussetzungen fiele die

saisonbereinigte Reihe f�r jeden Wirtschafts-

zweig mit dem Trendzyklus zusammen. Die

hieraus ermittelten indirekt bereinigten Anga-

ben f�r das Bauhauptgewerbe und die Ener-

gieversorgung zusammen erg�ben eine glatte

Reihe. Diese ist nun mit den Resultaten f�r

den direkten Ansatz zu vergleichen. Sie erg�-

ben sich aus den Ursprungswerten der Zu-

sammenposition, welche wiederum aus der

Summe der Ausgangsdaten f�r die Kompo-

nenten resultierten. Da sich aber der Anteil

der einzelnen Komponenten am Aggregat im

Zeitablauf verschiebt, entsteht auf aggregier-

ter Ebene keine stabile, sondern eine sich im

Zeitablauf ver�ndernde Saisonfigur. Diese

k�nnte aber bei einer direkten Bereinigung

nur unzureichend erfasst werden und w�rde

zumindest teilweise als irregul�rer Einfluss

„fehl“-interpretiert. Im Extremfall erg�be sich

bei einer direkten Bereinigung f�lschlich keine

Saisonfigur, die eliminiert werden k�nnte. Die

direkt saisonbereinigten Angaben w�ren also

mit den Ursprungswerten des Aggregats

identisch und irrt�mlich nicht um die �nde-

rungen der Saisonfigur bereinigt. Dieses Pro-

blem ließe sich nur im Rahmen eines indirek-

ten Ansatzes l�sen.

F�r die indirekte Methode spricht auch, dass

die Komponenten jeweils homogenere Sach-

verhalte beschreiben als die Angaben f�r die

Aggregate, die aus diesen homogenen Bau-

steinen gebildet wurden. Deshalb ist zu er-

warten, dass sich auch die die Saison und die

Kalendereffekte verursachenden Bedingun-

gen auf der Ebene der Komponenten im Zeit-

ablauf als stabiler erweisen als bei den inho-

mogenen Aggregaten. Je stabiler freilich die

Bedingungen sind, desto treffsicherer lassen

sich die Saisonfigur, die kalendarischen Ein-

fl�sse und somit die saisonbereinigte Reihe

sch�tzen. Aus diesen �berlegungen w�re der

indirekten Methode eine gr�ßere Genauigkeit

einzur�umen als der direkten.

Schlussfolgerungen f�r die Praxis

Die bisherigen �berlegungen haben deutlich

werden lassen: Ein dominantes Verfahren,

das alle anderen in den Schatten stellt, gibt es

bislang nicht. Aus den geschilderten Sachver-

halten lassen sich aber Schlussfolgerungen

ziehen, die bei der amtlichen Saisonbereini-

gung in Deutschland ber�cksichtigt werden.

So ist zun�chst zu konstatieren, dass das Pos-

tulat konsistenter saisonbereinigter Angaben

unter bestimmten Bedingungen zu einer

Restsaison in den indirekt bereinigten Zeit-

reihen f�hren kann. Ob diese Bedingungen

allerdings tats�chlich vorliegen und wie stark

sie einzusch�tzen sind, ist letztlich eine empi-

rische Frage. Deshalb werden die indirekt be-

reinigten Angaben in Deutschland auf Rest-

saison getestet. Hierzu bietet das Verfahren

Census X-12-ARIMA mehrere Diagnostiken

an (beispielsweise die �berpr�fung der spek-

tralen Dichte an den Saisonfrequenzen der

saisonbereinigten Reihe oder der irregul�ren

Komponente). Im Ergebnis sind bei den indi-

rekt bereinigten deutschen Angaben �blicher-

weise keine nennenswerten saisonalen Reste

nachweisbar.

Wegen des starken Einflusses irregul�rer Fak-

toren bei tief disaggregierten Daten wird

Saisonale
Bedingungen
auf disaggre-
gierter Ebene
homogener

Abw�gen der
Argumente

Revisions-
analyse
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diese Ebene in der Regel nicht als Basis f�r die

indirekte Ableitung saisonbereinigter volks-

wirtschaftlicher Aggregate verwendet. Ande-

rerseits sind die Gr�nde f�r die Saisonalit�t

auf aggregiertem Niveau grunds�tzlich kom-

plexer und nicht so leicht interpretierbar. Ab-

w�gend bietet sich ein mittleres Aggregati-

onsniveau als Ausgangsbasis f�r eine indirek-

te Bereinigung an. Um diese Ebene n�her zu

bestimmen, offeriert X-12-ARIMA Revisions-

analysen. Ausgangspunkt dabei ist die fol-

gende �berlegung: Sofern die saisonalen Be-

dingungen auf der Ebene der Komponenten

im Zeitablauf stabiler sind als beim Aggregat

und wenn sich die Saisonmuster f�r die Kom-

ponenten klar identifizieren lassen, dann sind

die durch neu hinzukommende Ursprungs-

werte in den indirekt saisonbereinigten Anga-

ben hervorgerufenen Revisionen geringer als

die Revisionen bei direkter Bereinigung. So

zeigt sich beispielsweise, dass die durch-

schnittlichen betragsm�ßigen Korrekturen

der indirekt bereinigten Angaben f�r den

Auftragseingang im Bauhauptgewerbe um

fast die H�lfte niedriger sind als diejenigen

der direkt ermittelten Ergebnisse. Auch bei

den aus den bereinigten Resultaten f�r die

Hauptgruppen nach Bestellregionen abgelei-

teten Angaben f�r den Auftragseingang in

der Industrie sind die Revisionen um gut ein

Viertel geringer als beim direkt gesch�tzten

Aggregat. Dies best�tigt den in der amtlichen

deutschen Statistik verwendeten indirekten

Ansatz. Demgegen�ber liegen die Revisionen

der direkt und der indirekt ermittelten Anga-

ben f�r die Industrieproduktion praktisch auf

gleicher H�he. Hier lassen sich also konsis-

tente, indirekt saisonbereinigte Angaben

sch�tzen, ohne dass dies sp�rbare Auswir-

kungen im Hinblick auf das Revisionsverhal-

ten h�tte. Diese mithilfe des Verfahrens X-12-

ARIMA abgeleiteten Revisionsmaße dienen

hier nur zur Beurteilung des Ausmaßes der

Vorteilhaftigkeit des direkten oder des in-

direkten Ansatzes. Sie sollten nicht mit

den Echtzeit-Revisionen der saisonbereinigten

Resultate verwechselt werden, die auch die

durch ge�nderte Ursprungswerte hervorge-

rufenen Korrekturen reflektieren.

Die bislang diskutierten Argumente beziehen

sich auf alle Arten der Aggregation saisonbe-

reinigter Ergebnisse �ber Gliederungsebenen

einer Klassifikation hinweg, sei es durch das

Zusammenfassen von Wirtschaftszweigen,

G�tergruppen, Ausgabenkategorien, Einkom-

mensgr�ßen, Berufsgruppen oder Regionen.

Im Hinblick auf die internationale Arbeitstei-

lung und die Frage, ob saisonbereinigte L�n-

dergruppenaggregate direkt aus den aggre-

gierten Ursprungswerten gesch�tzt oder indi-

rekt aus bereinigten nationalen Resultaten

abgeleitet werden sollten, spielen weitere

Aspekte eine Rolle. Insbesondere ist die Vertei-

lung der f�r die Saisonbereinigung relevanten

Informationen zu ber�cksichtigen. Denn je

mehr Sachverhalte bei Sch�tzungen ber�ck-

sichtigt werden k�nnen, desto vertrauensw�r-

diger sind deren Ergebnisse. Im Rahmen der

Saisonbereinigung sind sowohl statistische als

auch �konomische, politische und andere In-

formationen von Belang. So k�nnen statis-

tische �nderungen der Klassifikation der Da-

ten, der Erhebungsmethodik oder der Aufbe-

reitungsverfahren Modifikationen der Saison-

figur bewirken, die es zu ber�cksichtigen gilt.

Auch �konomische Effekte, wie �nderungen

beim Weihnachts- oder Urlaubsgeld, haben

Internationale
Aspekte der
Informations-
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unmittelbare Auswirkungen, beispielsweise

auf das Saisonmuster der Gehaltsstatistiken.

Ferner gilt es durch die Modellierung von Aus-

reißervariablen sicherzustellen, dass einmalige

Sondereffekte (wie der abrupte Einbruch in

vielen wirtschaftsstatistischen Zeitreihen im

vierten Quartal 2008 und im ersten Quartal

2009 im Gefolge der globalen Finanz- und

Wirtschaftskrise) nicht f�lschlich als jahreszeit-

lich �blich angesehen werden und teilweise in

die Saisonfigur einfließen. Auch von der poli-

tischen Seite ausgehende Effekte gilt es ein-

zubeziehen, wie die Einf�hrung des Saison-

kurzarbeitergeldes oder die Festsetzung der

regionalen und bundeseinheitlichen Feiertage.

Schließlich spielen auch Wetterinformationen

eine Rolle, damit beispielsweise nicht die

atypisch lange K�lteperiode des letzten Win-

ters die Sch�tzung des unter normalen Bedin-

gungen zu erwartenden Saisonausschlags

verzerrt.

Freilich reicht es nicht aus, diese Informatio-

nen nur zu sammeln. Es gilt, sie angemessen

in die Saisonbereinigung einzuarbeiten, damit

sich die Datenqualit�t erh�ht. Dies setzt lang-

j�hrige Erfahrung und Sachkenntnis im Um-

gang mit dem jeweils verwendeten Pro-

gramm sowie angemessene zeitliche Ressour-

cen voraus. All diese Aspekte sind bei der

Festlegung einer angemessenen internationa-

len Arbeitsteilung zu beachten.

Um international vergleichbare saisonbereinig-

te Resultate zu produzieren, ist es notwendig,

sich auf ein oder wenige leistungsf�hige Ver-

fahren zu einigen. Nicht minder wichtig ist es

aber auch, die Zielsetzung der Saisonbereini-

gung und die Anwendungsprinzipien zu har-

monisieren. Gegenw�rtig besteht hier noch

betr�chtlicher Spielraum. So weisen beispiels-

weise die eingangs erw�hnten hohen Abwei-

chungen der direkt von den indirekt ermittel-

ten saisonbereinigten Angaben f�r die Indus-

trieproduktion des Euro-Raums noch auf be-

stehende Unterschiede bei der Anwendung

von Saisonbereinigungsverfahren hin. Denn

w�rden beispielsweise im Rahmen einer Test-

rechnung in allen zugrunde liegenden Zeitrei-

hen die schlagartigen Effekte der Wirtschafts-

krise als zyklischer Bruch im Rahmen von X-12-

ARIMA modelliert, so verringerten sich die Ab-

weichungen zwischen dem direkt bereinigten

EWU-Aggregat und der (gewogenen) Summe

der bereinigten L�nderkomponenten von maxi-

mal 2,4% seit 2008 auf h�chstens 0,5%. Dies

illustriert einmal mehr die Bedeutung eines

international abgestimmten Vorgehens.

Aufgrund solcher Erfahrungen haben die

europ�ischen Zentralbanken und die Statis-

tischen �mter Empfehlungen zur Harmonisie-

rung der Saisonbereinigung erarbeitet, die

2008 verabschiedet wurden.4) Deren Anwen-

dung wird seither im Rahmen von Experten-

Workshops weiter konkretisiert und soll durch

neue Programmentwicklungen erleichtert wer-

den. Bis zum Fernziel, harmonisierte saison-

bereinigte Daten f�r die L�nder Europas zu

erstellen und zu L�ndergruppenergebnissen

zu aggregieren, ist wohl noch eine betr�cht-

liche Strecke zur�ckzulegen. Dass der einge-

schlagene Weg gleichwohl richtig und wich-

tig ist, steht aber außer Frage.

4 Eurostat, ESS Guidelines on Seasonal Adjustment
(2009), Methodologies and Working Papers, abrufbar
unter: http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_OFFPUB/
KS-RA-09-006/EN/KS-RA-09-006-EN.PDF.
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